
sla er gotadtli kalt
Täglich ers cheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

Amtlicher Anzeiger für die städtischen Behörden
BezngiiPretse :

Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag untn den Berti ssiellen iiiona Jich 1,50 ßolbmarlr. PYbs! �fettem unb liunftsgebi ihr 80 Goldp ennig. � ei d
llroeitsniederlegimg oder i er Bezieher seinen

« : Dienst man» d!tDas �Staumauer Stadtblatt erscheint wöchentlicth tseckxtsiiiiualda Geschålfssstellef &#39;02�;
e nur flir den Kalend

erranglieferung der itetning oder Rückzahlung des Bezug-preisen
Betriebsstöruns
und: auf Ncchs

THE;

25 G« 75a w keimt sit« derer»
IV« krauses-Haustür stöbere Austriae-F iedoch tchvu tue« eure« bis!HIl » um � ilnaei en an bi«  «« �m bemannten. � Kleine Anzeigen nur gegen Zornwut-lang.

ilnzeigeniPreisesr die einspaltigeRPetttzetle oder deren Raum 15 Gold feurig, für ilusmttrtige lenni
enannahnie

elilaineteil am Schluß des redalitione en Teils! die derartigeei 8 r vorn o a
esttnimten Tagen und Pltitzen wird lieine Nervt!

Für richtige Wiedergabe unbentlid! geschttedeuer oder durch
59. Jahrgang.

I Fernsprecher übermittelte: Unzeigen wird deine Gewähr geleistet.I til
Jeknspkkchek 94,

9mm, Verlag und Expeditiom Namslauer DruckereiisGesellschaft m. b. H» Namslau, LlndreaLHKirchstraße 18
Berantwortlich für den Jnseratenteik Franz Otto, Namslam sur denkpolitischem lokalen unb fvnfttge

m. 115. | Dienstag, den 19; Mai.

Zluftakt der Genfer Tagung
Erste sühlungnahme. � Henderson seiert Urkund. � Einigkeit Schober-Ciirtius.

Der Europa-Ausschuß in Gent.
Erste Fiihlungnahme und Besprechungen. s-

Genf, 15. Mai.
Die ersten diplomatischen Fühlungnahmen haben be-

reits begonnen. Kurz nach Ankunft der deutschen Abord-
nung fand eine erste Zusammenkunft zwischen Eurtius und
Sthober statt,

in der die übereinstimmende Haltung Deutschlands
und Deslerreichs bei der Behandlung der Zollunion
im europäischens Ausschuß und anschließend im Völker-

bundsrat festgelegt worden ist.« an den Erklärungen der Außenminister vor dem euro-
piiischen Ausschuß dürfte sich die grund ätzliche Bereitwillig-
keit zur Mitarbeit an allen Plänen und Vorschlägen er-
geben, die Von praktischem Wert für die Gesundung der
europäischen Wirtschaft sind. Jm Laufe des Vormittags
statteten henderson und Grandi dem Generalsekretär des
Völkerbundes einen Besuch ab. Ferner fand bereits eine
längere ·Uiiteri«edung zwischen henderson und Grandi statt.

In unterrichteten Kreisen oerlautet. daß in der Unter�
redung weitgehende Uebereinstimmung bezüglich des
deutsch-österreichischen Zotiabkommens festgestellt wurde.
Jn der Flottenfrage soll vereinbart worden fein. daß in
nächster Zeit neue Verhandlungen zwischen Frankreich.
England und Italien beginnen sollen; jedoch ist zunächst
noch kein neuer Vorschlag aufgetaucht, der die sestgefah-
renen Verhandlungen neu beleben könnte.

Grandi wird im Europa-Ausschuß den Vorschlag ma-
chen, das gescheiterte Zollwaffenstillstandsabkommen von
1930 von neuem zu prüfen und die Möglichkeiten eines
Inkrafttreten-s dieses Abkommens zu erwägen. Dieser Vor-
schlag soll die Zustimmung der englischen Regierung ge-

nden haben.
Endlich soll in der Besprechung am Donnerstag von

italienischer Seite zuni Ausdruck gebracht worden sein. dasz
eine Kandidatnr hendersons zum Präsidenten der Abru-
flungskonferenz die Unterstützung Italiens finden wurde.
Damit ist die Kandidatur Venesch wohl endgültig erledigt.

Poiiret Frantreichs Vertreter»
Briand ist in Begleitung des Staatssekretärs beim

Ministerpräsidium Poncel, in  Senf eingetroffen.
Wie von maßgebeuder französischer Seite« mitgeteilt

wird. wird Vriand nach den bisherigen Dispositionen im
Hinblick auf seinen Rücktritt als Außenminister nur der
Taguug der Europasäonimssion in seiner Eigenschaft als
Präsident beiwohnen, jedoch an den großen Verhandlungen
des Rates über das deutsch-österreichische Zollabkommen
nicht mehr teilnehmen. Frankreich wird im Rat �vielmehr
durch Poncet vertreten sein. dessen enge Beziehungen zu
der französischen Schwerindustrie bekannt sind.

Poncet hat auch an der Ausarbeitung »der neuen fran-
zösischen Pläne. besonders der Agrarkreditfrage, entschei-
dend mitgewirkt.

Erlaube Eroffnimgsrede
Die dritte Tagung der Europa-Kommission ist durch

den Präsidenten Briand eröffnet worden. Briand verlaseine schriftlich sestgelegte Erdffnun srede, m der er die
Größe der Gefahren und den drohen en Charakter der heu-
tigen Weltwirtschaftskrise mit ihren Ausivirkungen auf die
europäische Wirtschaft unterstrich und die Notwendigkeit
sosortiger praktischer Maßnahmen· heroorhob. Samtliche
europäischen Staaten seien durch die Kriseunmittelbar be-
droht. Der heutige Zustand Europas bedurfe eingehende:
Prüfung· Die Europa-Kommission habe setzt di·e,PfI1chk-
Maßnahmen zur Rettung zu finden. Briand berichtete so-
dann iiber die zahlreichen Ausschußverhandlungen der
Europa-Kommission in Paris und Genf und ging hierbei
auf die Regelung der Agrarfragen und die Notwendigkeit
der Abtatzbeschafiung sur die landwtrtichaftlicben Staaten

Siidosteiiropas tbrvie� aiis die Vorschläge für die Schaffuiigeiner internationalen hypothekenbank ein.
Die Kommission werde sich nunmehr auf Grund des

Antrages von Dr. Eurtiiis»·init der entscheidenden Frageder Orientierung der eurovaisctien Zollpolitik und mit bem
heutigen europäisclien Wirtschaftssystem zu befassen haben.Briaud forderte eine freimiilige und uneingeschränkte Aus�
spra esiiber diese Fragen und kiindete an, dasz hierbei
fämtichen Regierungen Gelegenheit gegeben würde. ihre
Standpunkte zu den aktuellen Fragen offen darzulegen.

Zum Schluß hob· Briand den Zusammenhang zwischen
der Europa-Kommission und dem Volkerbundsrat hervor
und verlangte, daß der Rat richtunggebend auf die Ar-
beiten der Europa-Kotiimissioii einzuwirken habe. Briands
Rede, dielisiil dem· üblichenhöflichen Beisall aufgenommen
wurde, brachte im großen keine neuen Gesichtspuntte und
war farblos�·"gehalten, jedoch fiel allgemein die starke Un�
terstreichung des deutschen Antrages aus Erörterung der
heutigen europäischeii Zollpolitik auf.

Bertrauenslundgebring für Briand
Jm Yamen der Ausschußmitglieder gab henderson der

Hoffnung Ausdruck, daß Briand auch weiterhin Leiter derfranzösischen Außenpolitik bleiben möge. ·
»Bei-sind sei nicht nur ein großer französischer, sondern

daruber hinaus ein großer internationaler Staatsmann.
der sich die großlen Verdienste um den Frieden und die Zu�
sammenarbeit der Völker erworben habe. Henderson be-
tonte. es liege ihm fern. sich in die innerpolitischen Ver-
haltnisse Frankreichs einzumischen. Jedoch besitze Briand
heute ohne Zweifel das allergröszte Vertrauen. wenn auch
seine Stellung heute nicht die gleiche sei wie vor wenigen
Tagen

Diese scheinbar völlig unvorbereitete Vertrauenskund-
gebung für Briand wird allgeinein dahin gewettet, daß
henderson damit die durch die letzte Präsidentschaftswaht
in Frankreich stark geschwächte Stellung Briands festigen
und die Aussichten für die Wiedereinnahme des Aussen-
ministerpostens durch Briand habe stärken wollen.

Danzig eingeladen
Die Europa-Kommission hat auf Antrag des polnischen

Auszenministers ohne Aussprache beschlossen. die Freie
Stadt Danzig in gleicher ZVeise wie Sowsetrußland die
Türkei und Island« zu den wirtschaftspolitischen Verhand-
lungen der Kommission hinzuzuziehem Danzig wird aufge-
fordert werden. schon an der am Sonnabend beginnenden
wirtschaftspolitischen Verhandlung der Europa-Kommission
teilzunehmen. _

Der Ausschuß nahm sodann ohne Aussprache den Be-
richt desVVundesrates Motta über die Organisation »und
Arbeitsmethode der Europa-Kommission an, die endgültig
au der Vollversammlung des Völkerbundes im Septemberbesftätigt werden soll.

Litauische Lleberhebticbleit
Wieder eine Deutschenausweisung aus Komm.

Komm. 16. Mai.
Die litauische Regierung hat dem Rechtsbeistand der

deutschen Gesandtschafl in Ctlauen, Rechtsanwalt Baum-
gärlel. der in Litauen seit-�1920 ansässig ist. den Auswei-
sungsbefehl zugeslellt. Er soll am 14. Juni das Land ver-
laffen. Bei dieser Ausweisung handelt es sich um einen
rein persönlichen Racheakl einiger zur Macht gelangier
Gegner Baumgärlels aus dem Streit um die-.�deutsch-evan-
gelische Kirche. wo Rechtsanwalt Vaumgärtel die Interessen
der deutschen Kirche gegen das lttauische Konsistorium Gat-
galat vertrat·

n Teil: Haus Träg« Wirken.

I 195l.
Da der Kirchenstreit schon 1929 zusammengebrochen

ist, scheint diese nachträgliche Schärfe-im Zusammenhang
mit den in letzter Zeit durchgeführten Anweisungen im
Pieinelgebiet geradezu als eine Provozierung Deutschlands.
Diese neue und andere Schrofsheiten der letzten Zeit kon-
nen nur als ein Versuch zur künstlichen Schasfung von
Kompensatioiisobfekten für die Genfer Verhandlungen zwi- -
schen Eurtius und Zaunius betrachtet werden.

tandwirlsrhcifilichc Giirheitssteucr sur 31
Ein Erlaß des Reichssinanzministers l _

Berlin, 16. Mai «
Der Reiche-Minister der Finanzen hat die landwirtschaft-

tiche Einheitssteuer bereits für das Rechnungssahr 1931 in
Kraft gesetzt. Infolgedessen sind Pflichtigg die zuletzt mit
Reineinkünsten aus laiidwirtschafllichem forstwirtschasts
lichem und gärtnerischem Vermögen von nicht mehr als
6000 Reichsniark veranlagt worden sind. und die Einkünfte
anderer Art nicht oder im �Betrage von weniger als 1000
Reichsmart bezogen haben, von den Einkommensteuern-or»
auszahluugen erstmats am 15. Mai 1931 befreit.

Steuerpflichtigen, bei denen die lanbmirtfdjaftlictjenf"
Eiteineinliinfte anderer Art 1000 Reichsiiiark oder mehr be-
tragen haben, wird der auf die ersten 6000 Reichsmark des
sandwirtschaftlichen Einkommens entfallende Teilbetrag der
Vorauszahlungen nach näherer Mitteilung des Finanzamtes
geftunbet. Pflichtige, denen eine Mitteilung bis zum 8. Juni
.931 nicht angegangen ist, haben die Vorauszahlungen in _
ber bisherigen Höhe bis 15. Juni 1931 zu leisten.

Jn dem Erlaß des Reichsfinanzministers heißt es wei-
2er: 
»Bei einem Gesamteinkommen von inehr als 12 000
Reichsmark ist die Einkommensteuer um 10 v. h. der land-
wirtschaftlichen Reineinkünfte, höchstens aber um 600 Reichs-
mark jährlich zu kürzen. Zu den Reineinkünften aus land-
wirtschaftlicheiy sorstwirtschaftlichem und gärtnerischem Ver-
mögen im Sinne der vorstehenden Bestimmungen gehören

zer den Reineinkiinften aus Land- und Forstwirtschaft
xxneinkünfte aus der Verpachtung von landwirtschastlichem
stwirtschaftlichen und gärtnerischen Betrieben.
An den Zktichlägen zur Einkommensteuer ändert sich durch

diesen Erlaß �Jichts; benn diese Zuschläge find eine nachträg-
liche Erhöhung der für den Steuerabschnitt 1929/30 oder 1930
veranlagten Einkommensteuer. Für das Wirtschaftsfahr1930/31 findet eine Kerbitveranlaaung der Landwirtschaft
nicht mehr statt; vielmehr gilt die Einkommensteuer für die
nicht zu veranlagenden ersteiz5000 Reichsmark der landwirt-
schaftlichen Einkünfte als abgegolten.

Deutsche Tagesschau
Staatsratsberatung über den sirchenvertrag

Der Wreußische Staatsrat wird an. Dienstag» den 19. Mal,
zusammentreten, um den Staatsvertrag mit ben evangelischen
Kirchen zu beraten. Der mit der Vorberatung des Vertrages be-
traute Verelnigte Verfassungs- und hauptausschuß wird bereits
am Montag zusammentreten. Bekanntlich soll das Gesetz-im Land-
tag am 8. Juni zur ersten Beratung gestellt und am« 13. Juni
verabschiedet werden.

Besprechungen der Außenminisien
Einignng über den Arbeit-Solon.

Am Sitze der englischen Delsegation für di· Gen.
fer jticratungen fand eine Zusammsenkunt der saßen«
warmer-»Dir. Cur-lind, Hendersom drin nnd Grandi
statt,»bei der iiber den Arbeitsptan des eurobäisclien
Studicnaiissclsusses gest-rothen wurde. Die Bcsprechung
dauerte drei Stunden. Man kam überein, noch am
heutigen Sonnabend mit d»er Generalaussprache über
die wirtschaftlichen Punkte der Tagesordnung zu be·
sinnen. Am Montag dürfte dann das österreichisch-
deiitsche Zollprotokoll zur Erörterung gelangen. Im
Vcrlaufe der Montagssitkriiig dürfte Reichsaiispenmiiiik
ster Dr. Eiirtiiis eingehend die handelsdotitischsen Ziel·
darlegen, die Dentschlaiid unb Vesterreicd mit dein Zoll«vertrag verfolgen. «

· VomBriand nahestehender Seite wurde in Gens
mitgeteilt, daß Priands Entschluß, das Amt des
cAußeimitntslers niederzulegen, endgültig und unwider-
ruflich ist. Alle anderslautenden Darstellung» seien

are; 
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Das Recht der Minderheiteir 
Ainsterdaicu w. Lilien.

_ »Der ständige {internationale Gerichtshof im haag hat
m offentlicher Sitzung das vom Völterbundsrateangefor-
de·rte Gutachten in dem deutschwolnischen Schulstreit in
Ostoberschlesien bekannt egebeii. Bei diesem Schiilstreit
handelt es siih uin die ragt, ob den Kindern, die auf
Grund» der in der Völkerbundsratseiitschließung vom
12.Marz 1927 vorgesehenen Sprachpriifungen von den.
deutschen Minderheitsschiilen in Ostoberschlesien ausgeschlos-
sen worden waren, auch fegt noch die Zulassuiig zii diesen
Schulen verweigert werden könne.

Der» Gerichtshof kam mit 11 gegen eine Stimme zu der
Ansicht. daß» den Kindern. die seinerzeit aus Grund der
Sprachenprufungeii von den "baulichen minberbeiten-
sihulen ausgeschlossen wurden. seht aiis diesem Grundedie Zutassung zu den Sclgizldn nicht verweigert werdenur e.
»Die Behandlung der Angelegenheit durch den Inter-

iiatioiialeii Gerichtshof ist auf eine Beschwerde des Deut«
fcheiuVoltsbundes in Ostoberschlesien zurückzuführen, mit
der dieser sich am 5. Juni 1930 an den Viilkerbuiidsrat ge-
wandt hatte,»der darauf die Angelegenheit dein Interna-
tionalen Gerichtshof zur Begutachtung überwiesen hatte.
Die Beschwerdedes Deutschen Bolksbundes umfaßt zu:
iiachst nui&#39;60 Kinder, deren Umschuluiig in deutsche Min-
derheitsfchiilen verlangt wurde. Die Entscheidungsdes  Sie:
richtshofes durfte aber wohl auch Unischiilsiiigsantriige flir
die ubrigen aus Grund der Sprachpriifiiiigen in poliiifcheci
Schulen untergebrachten deutschen Kinder ermöglichen.

Die Grunde des Haager Gercchla
» In&#39; seiner· Begründung zii der Deutschland gün-
stigen Entscheidung ini deutsclxpoluisiheii Schulsireir
betont der Hunger· Gerichtshof, daß es als iiiizwesh
ielhaft gelten müsse, daß· der Völkerbundsriit durch
�eine Entschließungen vom» Jahre 1927 keine vo·.i sonst
ilbliihen Verfahren abweichend-e Sonderregeliiiig un!
und! keine endgültige Maßnahme hab-e auordiien written.
» Die durch die Spraihpriifiiiigeii vorgeuouiineiirn
Dpkachkvutrotleii seien ausdrücklich aiif diejenigen Kin-
per beschi·aii»kt" geblieben, deren Eiiifchiitiiiiki bei den
Jciitsilieu Miuderheiteiischiilscii iviilsreiid der Sihiitsatyee
1920/27. unb 1927/28 verlangt worden sei.

Eis Millionen Wehrfrihige
Mobilisierungsplan des amerikanische-n Geiierxitstabeka

Washington. 16.�.i7iai.
_ Der Generalstabschef Mae Arthur hat dein kriegst-ali-
tischen Ausschuß den bis er geheirngehalteiieii Mobilisie·
riingsplan des anierikanis ii Generatflabes vorgelegt. Da�
nach soll das gegenwärtig 118000 Mann starke Friedens�
heer. das ausdrücklich als Rahmenormee bezeichnet wird.
im üriegsfall durch Aiishebiing binnen kurzer Frist aufvier Millionen gebracht werden. was einer Effettiostärke
desmmeritanischen Heeres am Welttriegseiide entspricht.
Weitere sieben Millionen wehrsähiger Männer im Alter
von 21 bis 30 Jahren würden als Reserve bereitsteheiu

Weder Geistliche noch Kriegsdieustverioeigerer aus
Ueberzeuguiig wiirdeii von der Dienstpflicht«entbunden
werden. Eine uiilitärische Kontrolle der Kriegsiiidiiftrie sei
nicht vorgesehen, doch sollen übertriebene szKriegsgeioiiiiie
Dur? entsprechend formiilierte Verträge uuiiiöglich gemachtwer en.

Wegeners Tod im Gesamte-Eis 
Berlin, 16. Mai.

Ein hier eingetroffenes Radiotelegranini der-Hilfs-
expeditioiy die im Grönlandeis iiaih den vermißt-sit
deutschen Forsihern suchte, gibt bekannt, das; sie bei
khrer Suche Ell-Kilometer vom Ausgangspunkt cui«
lernt Wegeners Sclilitten und nach weiteren  i0 stät-o-

87. Fortsetzuiiid  » »
Sie sah nicht gut aus in dem rofenroten Vallstaah

s� die sinne Hemiia Vieiieicht Hatte« es nur �an

es bie fremde polnische Gräfiii sein f

I
noch ein rt »mitzufprech.en. �

bliebe« 
nur!: a erzvc;rret trifft ·. « «.
Ausgelittjsclst r siehst uns nicht mehr
Kind nicht« «

»Ich kenne ikzgc be ser, Herr Justizrat ..
Ein

pen des alten Herrn.
»Das Beste,«tvas er geleistet, er hat es für feine

« Heimat getan.
»Es ist nur »seiner Heimat zugute gekommen. Getan

hat er es, weil es ihm Bedürfnis war, es zu tun.. e er mir:  bes
Er hat eben, immer nur Jdeen

Einmal  es sift lange her .. da« sagt
danken töten die Idee.»Habt, der Sei!E eh, nie Pflichtgefiihbk

Roman von eng« would-os- «
copyright by Romaublenft �Dlgo"� Berlin W öd

tstzachdriick verboten!

· _ diesem
man I , daß ntiht stessdie NachfolgerinTeliitijenrjetltzilli getvsvfrkdgän war. Er HEXE« Damit ANDRE«

Sen lange. Und sich damit abgefikiidevzlltslbsß wenn«« O,
�a; läßt i n mir· dacht« latet-erhalte «sinne Hetmig

dritten it» -  » .-
Schiießns war es sein Erste-I, stmjd s! bat« auch.v «

« ·» i i« de Ereignisse» jditssiaickzt »vor, mein" S easkfssfesidet Ukeiaegsaiis ist der» soeo ein wenn»,

terledigit für ihn.
auch sein

»« warf
A enni le ns ftliih ein. »Er ist anhänglich«mm Sbltterges Sädfeln legte sich um die seinen Lip-

bian. Nie  bebauten. Jinmer nur

seicrii auch seine Stier, die er wie eiii Wegzetchcii tin
Hkihiiee aufgestellt««hatte, entdeckt hat. Das sind�die letz-
en lieberrestc, die iiiaii von Wegener gefunden hat. es
xst nun wohl nicht mehr zweifelhaft, daß der geniale
Feorsijhers dessen Verlust für die. deutsche Wissenschaft
iiuersetzlich ist, den Heldentod im Eis gesunden hat. «

Kleine politische Metduiigen
Voiiirarö nimmt  Erholungsurlaub. Poiiicarä ist in Beglei-

tung seiner Gattin im Kraftwagen nach Sampigny abgereift. um
dort einen längeren Erholungsaufentholt zu nehmen.

{rein Wechsel im volnischen Finanzminifteriuim Das
lliegieriingsblat ,,Gazeta Polska« erklärt, daß sämtliche Ge-
riichte über die angeblich bevorstehende Veränderung aus deni
Posten des Finanzministers den Tatsachen nicht entsprächeir

Austands-Kundfcbaii.
Schiedsspruch der ostoberschlesisctjen SchwerindustrieT
In Odem Gehaltsstreit in der ostobersihlesischen Schwerindiis

strie wurde nach längeren Verhandlungen ein Schiedsspruch gefällt,
der eine Gehaltskilrzung um 5 D. f!. vom I. Mai ab vorsieht. Ein-
zelne Angestellteiigruppen sollen von der Kündigung nicht betrof-
fen« werden. Das neue Gehaltsabkornmen läuft bis zum 31. Ja-
niiar 1932. Die Vertreter der Angeftelltenfchaft haben gegen den
Schiedsfpruch Berufung eingelegt. Die Arbeitgeber hatten eine
herobsetziiiig der Gehälter· um 15 v. h. beantragt.

Blutiger Wahltag in äairo.
Der Wahltag hat in Kairo zu schweren Zufaiiinienstößen

geführt, bei denen 18 Personen getötet und 167 verwundet wor-
den sein sollen· Jn der Nähe der Eisenbahnwertstätten und der
Technischen Hochschule versuchten etwa 4000 bis 5000 Personen
einen Demonstrationszug zu bilden. Das �Militär eröffnete schließ-
lich Maschinengeivehrfeuer gegen sie. An anderen Stellen der Stadt
wurden Straßenbahnwagen und Autobuffe iiingeworfen iiiid in
Brand gesteckt; auch hier feuerte die Polizei aus die Menge, wobei
u. a. zweiptsngländer verwundet wurden. Wie verlautet, ist die
Ruhe wiederhergestellt.

Ultimatuin der Jlankingregierung an Ranlon.
Nach Meldungen aus Kanton tam es zu einem ernsten Zwi-

sihenfalh als Truppen des aufständischen Generals TfchewTschis
Tang zwei regierungstreue Regimenter in Whampao entwaffnen
wollten. Die Kantontriippen bombardierten schließlich, von drei
Kanonenbooten und Fliegern unterstützt, das Lager der Regie-
rungstruppen, ohne einen entscheidenden Erfolg erzielen zu kön-
iien. Dieser Zwischenfall wird« als eine Erklärung des Kriegs-
zustandes angesehen. Nanting« hat Kanton ein llttiinatuin zuge-
stellt, dem zweifellos eine Strasexpedition folgen wird.

Rnffischsdeutscher Rabiotrieg.
Der legte durch den Deutschlandfender verbreitete Vortrag

über bie Lage in Rußland, hat in Moskau große Empöruiig her-
vorgerufen Die deutsche Sektion der Koniintern hat beschlofseiy
den Kommunisten Wilhelm Piect zu veranlassen, über die wirt-
schaftlichen und politischen Verhältnisse in Deutschlandin deutscher·
Sprache zu«�sprechen. Die Rede soll von sämtlichenssltundfunts
sendern der Sowjetunion verbreitet werben. Ferner ist beschlossen
worden, den Deutschlandseiider in Königs-Wusterhaiisen durch
iowfetrussische Abwehrsender zu stören.

Pilgerempfang in Rom
Die anläßlich der 40-Jahrfeier der Enzyllika

reruin iiovarum in Rom zusammengeströmten Pil-
gerscharen aus achtzehn· verschiedenen Ländern siiid im
Damasiushof des Vatikan-Z vom Papst in Audienz
empfangen worden. Dem Empfang wohnten 21 Kar-
dinäle, zahlreiche Erzbischöseiiiid Bischöfe und das ge:
famte Diplomatische Korps bei. Jn Fxastiindiger An-
sprache begrüßte der Papst in deutscher und franzö-
sischer Sprache die Pilger. Sein-e Erniahnung faßte
er zusammeispin die drei Wort-e: Gebet, Tat und
Opfer. Zum Schluß erteilte der Papst· den aposto-
Iifchen Segen»

»Sie sind grausam, Herr J·iistizrat.« »»Nicht halb so grausam wie bas Leben.
Sie klammerte fiel! an· seinen Arm: » »«»Was wollen Sie damit sag-en, Herr Justizrat . . »»-
,,Daß Sie den Felix � denken lebten follen...
»Der Leo ist ein Genie und mit anderem Maß

zu messen ...« _ » «»Das Lebewkehrt fich nicht daran.
Anna Hennigs Arme fielen schlaff herab.J »Sie haben ihn doch auch einmal liebgehabt, Herru ti rat.� ·�Blau dem Hochzeitstag meines armen Kindes habe

ich diese Liebe bedauert. An ihrem »Todestag habe
ich sie bereut. Und morgen werde Ich nicht mehr
wissen, daß sie je gewesen ist. ...« _ _

Er wollte sich über ihre Hand neigen. Aber sie
rollte sie ein in ben seidenen»1xmhang. _

� sihätze Sie seh-r, Frau-ein Anna Sperling6ie können es mir g « «

sich aufgesvgem
Weile unter dem trit
retnial auf seinen Daumennagel und wandte· lich» dann

mit kleinen trippeliiden Schritten der Burg asse zu,
an deren Ende sich das neu entstehende S} enviertel
angliederte -� mit dem Hause seines Schwle etc-WITH
Droysem wo Ordnung herrschte, Sitte und ucht
Preußisih � aber verläßlich. _

Anna Henntg setzte sich. in die Halle, den Um-ganz; lvfe um die Schultern, den Blick starr in das
gestellt hatte. » » ,»Na aber in die Nimmt, Freelen Guadiga Da irre-
mert mer sich alles Beese vom Herze! weg. Und den
Felixel habe ich zu mir genommen für die Nacht, daß
er reeleii Gnädigk nicht werft."

&#39;� tQlbgr sie lbalieb sitzen. Saß und starrte. unentwegt
in das Licht, bis ihr die Augen zu tränen anfin en.
Warum saß sie noch da 9 Sie wußte es acht.
Hätte man ihr gesagt, daß«sie aiif den Leo wartete

lauben  a. _ «
Das Dunkel bes Burgtvres hatte ihre· Gestalt» in
Der Herr Notar und Justizrat Schirmer bliebrillszes

den, gelben Licht· bes Laternen-«gfahles stehen, schlug mit dem goldenen Lorgnon XVI-»«

icht der Kerze gerichtet, die Kathiinkel vor sie bin:

Saeitiiniiihen in Schweden.
Blutige Ziisammeristäße in Adalen. «

Stockholm, 16. Mai.
J·ii Adaleii  Jiorbfcbweben! ist es zu blutigen Zusam-nYenLtoßeii zwischen streitenden Arbeitern und einer Miti-

tara leilung gekommen, wobei sechs Personen getötet iind
etwa ebenso viele verletzt wurden. Noch iiiemals ist in
Schweden ein derartiger Ziisammenstosz vorgekommen.

Die Leitung der«"«Zellstofswerke von Adaleii hatte ver-
sucht, den Betr·ieb, _ber durch einen plötzlichen Streit! lahm-
gelegt war, mit Hilfe voii Arbeitswilligen weiter zu füh-
ren. llnter dem Einfluß kommuiiistischer Agitatoren wur-
den einige Arbeitswillige voii einem großen Deinoiistra-
tionszuge streikender Arbeiter schioer mißhandelt. Die Orts-
polizei war·machtlos, so daß aus der nächsten Gariiifon
Sollefteo Militar angefordert wurde, das in einem Extra-
zugeun Adalen eintraf. Als die Masse gegen das Militär
vorging, versuchte man die Anwendung von Rauchgass
bomben Eine berittene Abteilung mußte mit gezogenem
Sabel zur Attacke vorgehen. Als die Demonstranteii au-
fingen, auf das Militiir zu schießen, gab der befehlshabeiide
Offizier das Kommande zu einigen- Schreckfchiif en.

Als auch dies nichts half und die Gefahr be tanb, das;
bie Truvpen von der Volksmenge überwältigt werben
konnten. wurde scharf geschossen. Das Militär hat sich

· jedensalls in Itotwehr befunden.
__ Die schwedifche Regierung hat verfügt, daß die Mill-
tarabteilungen so laiige iii Adalen bleiben, bis die Ruhe
vollkommen hergestellt ist. Außerdem fiiid dorthin Polizei-
verstartungen gesihirkt«ioordeii. Die Zellstoffwerke habenvorläufig die Arbeit mit deii Arbeiisivilligen eingestellt.

Ausstellung �Die deutsche Frau« eröffnet.
Jn der Ausstellungshalle am Zoologiseben Garten in

Brit-lau ist die Auostellung �bie oeiitsche Frau» eröffnet
warben.

Jn der Mitte des weiten Baumes stehen die vier
West-verliess, von Professor SeyseilesMlinchen geschaffen,
mit den Schlachtfeldecn aus dein Weltkriege von You-i,
Artas-Loretto, Berdun und dem Elsaß Jeder Höh-wag,
jedes Wäldcheri und jedes Haus ist in dieser Metstetarbeit
auf das genaueste wiedergegeben. Dem Fcontsoldaten ersteht
aufs neue ein plastifches Bild use: jener Stätten der West«
from, an denen er unter Den uoiägltitssten körperlichen und
seelischen Aiistteiigiingen und  �Entbehrungen seine Pflicht
getan hat sit: Voll: und Staat bis zur Selbstausopferuiiis
Namen klingen auf, bekannte Namen aus den Heeres-
berirbten, Namen, die die Herzen höher schlagen ließen in
Stolz und Web auch in Der Heimat, wo die zurückgebliebenen
um Das Schicksal ihre: Väter, Söhne und Brüder bangten.
Mit kleinen vtelsarbigeii Läaipchen leuchtet der Fortgtlrtel
von Berdun und tät ein lebendiges Bild entstehen von
dem Gelände, in dem eutsche Dloifionen gegen einen tapferen
Gegner anrannien, ihre Pflicht erfüllten, slegten und starben.

Mit storiem Jiuerisse betrachten die Gäste Das Meister»
�wert bes baiserischen Gelehrten, der mit ihm eine neue Akt
von Kriegsgeschtchte geschrieben hat, einbtingltdfer, über»
zeugend-er, als alle Bücher Das zu tun vermögen. An den
mit lchivarzem Tuch behangenen Wänden sind Abbildungen
der Mossenfricdböfe auf fianzösifchem Boden, Licbtbilder
unserer fchtesischen Kiiegerdenbniälek zusehen, ausgestellt von:
Bollisbund flir Deutsche Kriegsgiäbeisttrsorgr.

Die Ausitellung ist täglich von 11 bis 22 Uhr geöffnet.
Giläuteriide Bortiäae finden werktags um 16 und 20 Uhr,
Sonntags um 11, 16 und 20 Uhr statt. Eintiiitepiets 60 Pf»
Kinder 30 Pf. Kktegebetchädigta Eiweibslofiz Sozialrenlnek
und Studierenbe haben  Ermäßigungen, desgLSchulen und
Vereine.

� sie hätte es nicht begriffen. Warum sollte sie
noch aiif den Leo warten?

Er brauchte sie niiht mehr. Er nahm nichts her-
überin seine Zukunft . . . nichts aus feiner Vergangen-
heit. Der Justizrat Schirmeiz der mußte es doch wissen.
Wenii einer es wußte, dann er.

Das Tor unten fiel dröhnend zu.
Sie fuhr zusammen. Ihr Herz schlug wie toll.

Das war er. Er kam, seinen Kopf in ihrs-n Schdß
zu legen: ,,Tant� Annel, geliebtes, ritt bbsfein  »ich
bin ja unmenschlich verliebt  sie ist ja« so schon.Sei gut, Tantt Annel  scheut» sie nur...� Und sie
wollte gut sein. Wollte sie ihm schenken. Und wollte
ihre Hände über ihrem Herzen falten, daß er nicht sah,
wie zerfleischh wie zertreten es war. Denn schenken
� hieß freudig geben. Das wollte sie: freudig» geben.
Reiih sein � ein letztes Mal -� reich fein für ihn.

Schritte. Stimmen. Das Blut floß ab aus ihren
Wangen. Wenn er mit den anderen kam»... ivenii ...«
Nein, er kam nicht mit den anderen � mit dem Gustav
Heiinig, den Brüdern, deii Frauen und Vettern uiid
dem tanztollen Siefel. Aber es wurde laut auf der;
Diele, wie es vorhin still gewesen, und über Lliina
Hennigs Herz trampelte noch einmal die ganze tod-
lihe Lustbarkeit dieses Abends. Kaum, daß ein teil-
nehmender Blick �iie mal streifte, ein leichtes, bedau-
erndes Aihfelzuckeii über sie weg zum großen Ereig-
nis dieser Nacht tyerüberleitete: «der Verlobung bes
Seo mit der hsochgeborenen polnischen Gräfim Er hatte
nicht mal gewartet damit, der Leb, bis er es i�!? SO-
sagt, ihsr allein, daß sie ihm hätte schenken dürfen,
was er so sehiilich begehrte.

Wie das fch erzte!  »Untvsillkilrlicgk breite fie ihre Hand auf das fiih
zusammenkranrpfende Herz.

Bis der Gustav Hennig alle auseinanderscheiichtgr
»Schlappermen·t· no mal  nu is genug geludert«

Jn die Buihte mit« euch! Morgen is ok noch lnTagt
Loch-Sud und schwatzend verloren sich. alle iii den

Gänge .
Gortfetzung folgt.!



Mordversuch aus Eises-kneipt?
-. Pergifteles Butterbrot für den Bräutigam. «

Hamburg, 14. Mai.
Jn Bergedorf wurde die 35jährige hausangestellie

Marie Sihümann unter der Beschuldigung des Mordver-
suches an ihrem Bräutigam festgenommen. Das Mädchen
war mit dem 29jährigen Maler Wilhelm Kampmann ver-
lobt und wohnte mit ihm zusammen in Untermiete. Kamp-
mann war mit seinem Freunde zum Angeln gegangen.
Seine Braut hatte ihm mit Wurst belegtes Butterbrot als
Frühstück gegeben.

Nach dem Genuß des Brotes erkrankte fiampmann
unter Vergiftnngserscheinungefund wurde dem kranken·
haus zugeführt. Dort stellte sich heraiis, daß die Wurst
vergistet war. Sie enthielt Giftweizem wie er zur Ver�
tilgung von Mäusen verwandt wird. Die sofort a eftell-
ten  Ermittlungen führten zur Feslnahme der Frau, ie er-;löirte. von der Polizei die Er aubnis zur Tat erhalten ziia en

Ob es sich nach dieser Erklärung um den Mordversuch
einer vollverantwortlichen Person handelt, kann bezweifelt
werden«-Auf jeden Fall wird aber das Motiiczur Tat in
Eisersiicht zu suchen sein, zumal es aus diesem Grunde be«
reits wiederholt zwischen den Brautleuten zu Streitigkeiten
gekommen war.
Motorradfahrer vom Kleinbahnzug überfahren

Jkeuruppim 15. Mai. Beim Bückwiher Bahnübergang
auf der Berlin-Hamburger Ehaussee ereignete sich ein schweres
motorrabungtüd. Ein Motarradfahrer stieß aus«-dem schrau-
kenlosensllebergang mit dem von Neustadt a. Dosse kam«
menden Mittagszug zusammen und wurde von der Loto-
motive mitgeschleift An dem Auskommen des Schwerver-
letzten wird gezweifelt. Das Motorrad wurde vollkommen
zertrümmert.

Großer Kauschgiftschmuggel aufgederki
Tropf-an, 15. Mai. Seil-längerer Zeit befaßten sich die

tfchechoslowakischischlefisclien Finanzbehorden des» Grenzgodieses eingehend mit einer großen Sihmuggelaffarq die im
Bereiche der Troppauer Zinanzdirektion spielte. Man ist
einer weilverzweigten Organisation mit deiii Hauptsitz in
Oberberg auf die Spur gekommen. Die Schmuggel are.
in der Hauptsache frotain, ging über Oberberg unb �atto-
ivitz den Beftimmun sorten in Polen und der Ifrherhoflo-
wakei zu. Bereits ieben Personen wurden in Unter·
suchljiiikgsihaft genommen und zahlreiche weitere Personenver a e .

Polizist m seiner Wohnung uberfallen
Helsingfors 15. Mai. Drei« bewaffnete Leute drangen

nachts in die Wohnung des Polizisten Maacelas in der Nähe
von Hammerford ein. Es gelang dem Polizisten. in die
nahe Polizeiftaiion zu flüchten. von wo aus einige Pa-
lizisten nach feinem Hause entsandt wurden. Als sie sitt!
dein Hause. näherten, eröffneten die Perbreiher das Feuer.
wobei ein� olizist wer verletzt wurde. Als« die Po-
lizisten endlich in die Wohnung Maacelas eindringen kann·
teil. fand man seine Frau tot auf dem Boden liegend. Die
Verbrecher hatten alle Möbel im Hause zertrümmert. Zwei
Mann wurden verhaftet. während der dritte fliehen konnte.

Sebastian mit dem Ballen.
» Asitsäeiiieui Haufe iii Ytaiiiiheim löste sich ein im

funften Stock angebrachter Vulkan, auf dein sich vier
Personen befanoetr, iiiid stürzte in den Hof. Die
30 Jahre alte  Ehefrau Knaus hatte � übliche Ver-leimt:-
gen erlitten, deizEhcmanii iind zivscftveitere Personen
waren auf dciwiin vierten Starb befindiirheii Balken
gestutzt nnd werden schwer verletzt.

3ugendivandern, ein Gefundbrunnein
Sollten mir uns erst dann unseres Körpers erinnern,

wenn wir über ihn zu klagen haben? Gesundheit ist eine
Garbe, auf die man sich zur rechten Zeit besinnen muß. Wenn
wir jung sind, tut oft ein Weniges, wofür wir später wohl
oder ubel ein gewaltiges Mehr auswenden müssen.

Darum heraus mit der Jugend aus den Stuben und
«« dumpfen hallen, lehren mir sie,

aas Kapital ihrer jungen und gesunden Jahre so anzu-
legen, daß es ihnen später reichlich Zinsen bringt. Da stehen
in Deutschland bald zwei und ein halbes Tausend Jugend-
herbergen, und wie viele Millionen deutscher Buben und
Madels mag es geben, die noch nie eine von innen gesehen
haben. Da besinnen sich so viele und quälen sich mit ihrer
freien Zeit und wissen nicht, was rechtes mit ihr anzu-
fangen, und draußen warten die Wälder, warten. die Wie-fen und Bäche und Berge, draußen strahlt die Sonne nnd
egt der Wind durch das«Land, und jeder Schritt dort hin-
ein ware ein Tropfen jener Arznei. die unsere-Jugend �
besonderc die in den großen und größten Stühlen -- fo not-
wendig»braiicht wie das tägliche Brot. Denn dort fließen
tausenfaltig jene Brunnen, aus denen sie  und durch sie unser
ganzes Volk! Gesundheit und Lebensfreudetriiikeii können.

Was müßte es für unser Volk bedeuten, wenn wir zu
den hunderttausenden·, die aus eigenem Antrieb heute schon
wandern. und! noch bie Millionen junger Ntenscheisxherauss
holen konnten, deren Lungen fegt noch imDunstkreis feuch-
ter Wohnungenj lichtloser Höfe, muffiger Keller rdie Fische
in zu fetchipty Wasser das bißchen braucht-are Luft mühsani
schnappen müssen! Wie viele Krankenhäusey wie viele Heil-
anstalten konnten wir dafür missen und ersparen. Und sollte
das nicht moglich sein? Nicht möglich, wenn sich das ganze
Volk in seiner vollen Verantwortung für die Gesundheit und
dus Gedelhen seiner Jugend hinter diese Jdee stelltund für
das Ziel»-.,eintritt, wie es in der Arbeit des Deutschen Jugend-
herbergsverbandes vor uns steht? Darüber gibt es ja wohl
keine Meiniingsverschiedenheit, daß unsere besten Aerzte
Licht und Luft und Sonne und Wasser sind.

Weib!fiiriisNinsiiikrStniibiitt.it« ««

« zett

Loliales
Rom-lau, den l8. Mai 1931.

= 61-:; « « » »» « » Deut Ist« Uhr
findet eine St «&#39; « f » statt, in der folgende
Punkte beraten werden: 1. Kenntnisnahme von erfolgten
Reviftonen her Stadthauptkasse für März und April. 2.
Renntnisnahme von erfolgter außerordentlicher Revision her
Gtahthauutliaffe. 3. Kenntntsnabe von außerordentlicher Re-
vision der Kasse der städtlsihen Betriebe-wirke. 4. Kenntnis:
nrlbme Vol! Gtvtdmigung der Bierfteuerorhnung. 5. Rennt-
nisnahme unb Zustimmung zum Beitrage betreffend Bek-
legung von Kanälen in Kreis» und Pcvvinzftraßen 6. Be-
ivtlligung des Patronatsdrittels an die evangelische Kirchen-
gemeinde für Kanalisationsanschluß 7. Ausstellen von Ber-
botstafeln im Fvrst und Uebeitragungen von Foritschuip
8 Uebeilassung von Baugelänhe. 9. Eisatzwahl eines Armen·
vatrrs. 10. Anschluß von Häusern südlich der Wiesenstraße
an das Ranalrieg. 11. Adiechnung der Verstärkung des
elekir. Qrtsneßes und Kvstenübernahme auf Konnt-Fonds.
12. Fefiseßung von Kanalgebühren.
i Ü35|= Dfthilfe. Die Landftelle Breslau bittet uns, daraus
hinzuweisen, daß sie, um mehr Zeit sitt die dringende, im
Jateiesse der umzuschuldenden Betriebe liegende schnelle Er-
ledigung ihrer Arbeit zu gewinnen, sich genötigt gesehen hat,
den Svrechtag am Sonnabend fortfallen zu lassen. Sprech-

ist nur noch jeden Dienstag und Donnerstag von 10
bis 1 Uhr vormittags.

= Zvv-Lotterie. Als dritter Douptgewinn ist eine
prachtvolle 1,8 Sir. OoebLtmoufine 6 Eyltnder mvdernfter
Bauart, 4-sißig, komplett, fünsfach bereist, angekauft worden.
Lvse zum Preise von 50 Pfg. find itbeiail erhältlich.

-�� Anitlicher Taschenfahrplain Die Piefsestelle der
Reichsbadndirelition Biesiau teilt mit: Dei ab 15. Mai gültige
amtliche Tafchenfahrvlan der Reichsbahiidirektionen Bieslau
und Oppeln ist erschienen und bei den Fahiliaitenausgabem
Bahnhofsbuchhändlekn und bei den sonstigen Beikaufsftellen
zum Preise von 75 Ruf. erhältlich. Die iiachstehenden
Aeiiderungen konnten beim Diuäi leider nich: mehr
berücksichtigt werden: Abt. 20, S. 94: Z 1638 mit allen
Angaben streichen; Z 870 verkehrt täglich, nicht nur Sonntags;
Abt.1l7, S. 209: E 165 Aufenthalt bei Raudten streichen
und bei Raudten Stadt einsetzen; S. 206: E 162 nachtragen,
Raudten Stadt ab 11,3l, Giogau an 11,55.

= Fahrpreisermäßignng zu Gunsten der Jugend-
pflege und für Fahr-ten zu wissenschaftlichen nnd be-
lehrenden Zwecken zu Pfingsten und bei Beginn der
großen Ferien. Zu: glatten Abwickelung bes ftailien Reise-
oetkehrs auf den Breslauer Bahnhöfen zu Pfingsten und bei
Beginn der großen �Eulen können und! in diesem Jahre die
im Beziili Breslau beginnenhen gemeinsamen Jugend- und
Schülerfahiten in den Fernzügen nur unter folgenden Be-
dingungen zugelassen werden: Die Fahipieiseimäßigung für
Fahrten am Donnerstag, Freitag und Sonnabend vor Pfingsten
sowie an den ersten 4 Tagen der Somnieiferien ist auf dem
vorgeschriebenen Vvtdtucli bis spätestens Dienstag, den
19. Mai bezw. Sonnabend, den 30. Juni, 18 Uhr unter An-
gabe der genauen Teilnehmerzahl und des Zuges bei dem
Bahnhofsooistand des Abgangsbahnhvfes zu beantragen.
Kann die Fahrt ohne Bedenken zugelassen werden, so wird
der Antrag vom Bahnhvfsvoistand mit Einverftändnisveimeili
versehen; im anderen Falle verweist der Bahnhof auf eine
andere Beföideriingsgelegenhcit Die Fahiliaitenausgaben
sind angewiesen, die Bisöiderungsscheine nur auf Grund der
vom Bahnhossvoistand genehmigten Anträge auszufertigen
Beispätet gestellte Antiäge müssen zutücligewiesen werden.

40 Jahre Rudolf Petersdorff G. m. b. H. Die
Firma Rudolf Petersdoiff G. m. b. H» Breslau, konnte Ende
April aus ihr 40jähkiges Bestehen zurückblicken. Das Stamm-
haus wurde 1891 in Pofen gegründet unb erfuhr einen raschen
Aufftieg, so daß 1914 die Filtale Breslau eröffnet werben
konnte. Anfang 1919 mußte. das Stammhaus Posen infolge
der politischen Umivälzungen an eine politische Aktien-Ge-
sellschaft verkauft weiden. Daraus erfolgte die Uebecfiedlung
des Jnhabets und seiner Familie narii Breslau. Jm Sommer
1919 erlag der Gtlinder einer titrlitsrhen Krankheit und die
Verwaltung ging in die Hände seiner Witwe und ihrer Södue
über. Der ständig steigende Kundenkieis machte eine Er-
weiterung der Geschäft-träume erforderlich. 1928 wurde in
Breslau unter Einbeziehung angrenzendet Grundstücke, die
für diesen Zweit: feit Jahren. angekauft waren, ein gioszzügiger
Um- und Neubau durchgeführt. Die Niederlassung Breslau
hat ihren Charakter ais SvezialssBebleidungshaus gemäß
ihrer Tiadition beibehalten, und erfreut fich nicht nur in
Breslau, fvnhern in ganz Schlefien des besten Rufes. Das
Haus Petersdoiff hat sich dem Zuge der Zeit« folgend die De-
vise gefteilt, durch bliligfte Pretsgestaltung befter Qualitäten
die richtige Einhaufsftätte für jedermann� zu fein}

= Ein laiidwitkfcikftliches Standardisierungsgesetz
bin Polen. Der Beil-and der landwiitschaftlichen Organi-
sationen in Polen hielt. unlängst eine Konfeienz ab, die fich
unter Teilnahme eines Delegierten des Landwiktschaftss
minifteitums mit dem Entwurf eines Staiidaidtfierungsgesetzes
für den gesamten Expvct landwirtschaftlicher Produkte und
Viediuchtiitodutite beldläillate. Bisher befteht eine Reihe von
einzelnen Verordnungen über die Staiidardisiernng der Aus-
fiihi von. Eiern, Butter, Bakon ufai. ·

- Rückgang des Bierausftoßes seit dem 1.Juli 1930.
Der Bierausftoß betrug vom I. Juli 1930 bis 31. Dezember
1930 24,7� Millionen schallte-« dagegen in der gleiches

-. Jahres 1929- sind« Millionen Hekioliten Das
bedeutet einen Rückgang. von 19�7°/.�. Jni Januar 1931
betrug« her Rückgang im Vergleich zum Januar 1930 im

Gesanitdurchschnitt 27�1°/.. Ja manchen Bezirken des
Reiches aber noch wesentlich mehr. Ein. Rückgang von
31,5% würde schon die am l. Mai v. Js. in Kraft getretene
Erhöhung der Reichsbterfteuer vvllliommen aufzehren und ein
Ueberschreiten diese: Grenze eine Mindereinnahme an Reichs-
bieisteuer ergeben. eint: stehen also fegt davor, daß die
Wirkung der Steuethöhiing sichs in ihr Gegenteil verkehrt
und daß der Fiskus jetzt Mindereinnahmen infolge der ver-
fehlten Steuerpolitik inirb verzeichnen miissen.

tiiuiidfiint-Prvgrainiii.
Dienstag. 11,30: Bon der Weist in Riel: Stapellauf

des Panzeklireuzers A. 11,30: Ausmatsch der Ehienliompania
11,40: Abfrhreiten der Fiont der Ehieniiompanie durch den
Reichspküfidentem 11,50: Taufrede des Reichspräfidentem
Taufalit durch Frau v. binbenburg, Ablaufen des Schiffes
vom Stapeh Ausbringen des Hochs mit anschließendem
«Deutschlandlied«. l5,20: Ktndeifunid l5,45: Das Buch
des Tages: Menschen der Geschichte. 16,00: Aus den 
Kaffee �Baterlanb� Breslau: Unterhaltungsmusik der
Kapellen AmatdHendrichs und Charles Nun-ach. 17,35:
Rechtsfäile des täglichen Lebens. 18,05: Stunde der merk-
tätigen Frau. l8,35: Schlefiens Flora im Frühling. 19,00:
Wettervvthersagez anfehliefsenh: Vorteilen-Gesänge, Abend·
mufiii auf Sehalivlatten 20,00: Unsere Schailvlattem Auf-
nahmen der Schlesischea Funkftundr. 21,00: Abendberithte I.
21,10: Karl Kiaus liest Raimunds: »Der Alvenkönig und
der Menschenfeindc 22,l5: Zeit, Wetter, Presse, Spott.
22,25: Mitteilungen des Berbandes Schleiischer Rundfunks
hütet. 22,30: Alitueile Traute-fragen.

Kirthliche Nathrichtetn
Kathvlische Kirche

Jn der Woche täglich abends V28 Uhr Maiandacht �
Dienstag und Freitag früh 7 Uhr Schulniesse. � Mittwoch
1/47 Uhr Gesungenes Requiem für Leo iind Theofile Gabor. �
Sonnabend, Virgil vor Pfingsten, Fasttag ohne Abstinenz
6 Uhr Taufwafseriveihe und gesungenes Amt. Nachmittags
1/23 bis 1»-·24 Uhr Beichtgelegeiiheit für die aloisian. Sonntag-
Teilnehmer. � Pfingsten, 6 Uhr heilige Messe, �I48 Uhr
Kindergottesdienst mit Generaikomniunion der aloisian. Kinder.
9 Uhr Predigt iind Hochamt, mit Aussetzung des Allerheiligsten
und Pflichtvpfen 9 Uhr auch Gottesdienst in Wilkain

Vereine.
Koth· Geseilenvereim Heut. Montaäd abends 8 Uhr Ver-

sammliing im Kloster, Dienstag und onnerstag 1/27 Uhr
Spielabend auf dem Platz am Kloster.

Kath Jugendvereim Piitttvoch abends 8 Uhr Spielabend
aus dem �Bias am Kloster.

fiainmunistenüberfali auf Siahlhelmleute. Ein schwerer·
Ueberjallivurde von Kommunisten auf eine-Gruppe Stahl-
helmleiite ausgeführt. Als 20 Stahlhelmer gegen Niitters
nacht von Obervellmar bei Kollet, wo sie an einer Veranstal-
tung teilgenommen hatten, nach Kasse! zurückkehrten und
die Stadtgrenze erreicht hatten, stürzten sich etwa 80 Kom-
munisten aus dem hinterhalt auf die Stahlhelmer und
schliigeii mit Brechstangem Zaunlatten und« anderen Ge-
genständen aus die völlig Ueberrafchten ein. Sieben Stahl-
helmer wurden zum Teil schwer verletzt, einer von ihnen
lebensgefährlich. Einer der Schwerverletzten starb nach et«
wa einer Stunde an den Folgen eines �mit einer schweren
Brechstange ausgeführten furchtbaren Schlages aus den
Kopf. Das Ueberfallkommandl lvar schnell zur Stelle, konnte
aber der Täter nicht mehr habhaft werde . -

»Das Verbrechen in Aliona-Eidelstedt aufgeklärt. Am 11.
Mai wurde» in einer·Laube der SchrebergärtewKvlonie
EidelstedhSud die 73jährige Frau Benthien tot aufgefun-
den· Die angestellten Ermittlungen haben nun zur Fest«
nahme des Klempners Ernst Meth-Altona geführt. Nach«
längerer· Vernehmung gestand er, Frau Benthierf in ihrer
Laubeuiberfallen iind erdrosselt zu haben, um sich iii den
Zeesitzk ihrer Barschaft zu setzen. Er fand bei ihr ganze 10ar .

Unser einer einsiiirzeiiden �zltauer begraben. in  einer
Gartenwirtschaft iii Eschwege ereignete sich ein schwerer Un-gliicksfalb Der städtische Techniker Strsckhardt hatte miteiner Frau und dem Malerineister Maurer an einem Tisch
llllatz genommen, als ein Teil der in unmittelbarer Nähe
befindlichen Stützmauen die den Garten gegen den austei-
genden Abhang schiitzen sollte, plötzlich einstürzte. Durch dasteingeroll und die nachfolgenden Erdmassen wurden die drei
Personen verschüttet. Während Streckhardt nur noch als
Reiche geborgen werden konnte, erlitten seine  Ehefrau unb
der Pialermeister so schwere. innere und äußere Verletzun-
gen, daß ihr Zustand sehr besorgniserregend ist.

Ueberfall marokkanifcher Wegelagerer. Zwei euro-
paische Unternehmers, die sich in Begleitung eingeborener
Arbeiter iii zwei Lcrftautvmobilen von Khenitra in Bias
rotto nach Bujad beäezlåeii wollten, wurden im« Atlasgebirge
von iiiarokkaiiischeii gelagerern überfallen. Als bis zum
Donnerstag keinerlei Nachricht von ihrem Berbleib vorlag,
stellte man Nachforfchungen an,"di·e urAusdeckung der
beiden Autos in einer einsamen Schlu t führten« Die bei-
den� WagenAvaren von Kugeln vollkommen durchlöchert.
Ein Eingeborener lag tot neben denieinen Wagen, wäh-
rend zwei andere fiel!� in schwer verletztem Zustand in ein
nahes Dickicht! hatten schlopdii können» Einer der beiden
Unternehmer wurde acht �lonieter weit von der Ueber--fallstelle tot aufgefunden. «

Arsenal� in· Toul in Flammen. Ein Arsenalgebäude in
Tand» in dem jedoch keine Munition, sondern Benzin und
militarischeiseratschaften lagerten, ist in Flammen aufge-
gangen. »Die Feuerwehr war sofort zur Stelle; jedoch e-lang es ihr nicht, den Speicher zu retten, da mehrere
plosioneir �bie Löscharbeiten außerordentlich behinderteii und
das ausströmende Benzin den Brand in wenigenCAugeiis
blicken über das ganze Gebäude verbreitete. Der Schaden.
ist sehr bedeutend. · « » »« « _ __�_f._..�» _4._-

22,50: Eunkfti�m-



H&#39; Am Donnerstag, den 21. Mai 1931 �Q spricht über das Thema:

_ I »Unser Sieg in Eilenburg, der Anstalt zur Eroberung Preußen«
der schlesische Reichstagsabgeordnete Pg. Oherlindober aus Straubing, im Gasthaus bei Herrn Opitz.

Eiuxeiet 30 Pfg. Erwerbs-case gegen Aug-weis die Hälfte.

Rationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei  Hitlerbewegung! Ortsgruppe Namslau

Unterbriugung
von Kanalisationsarbeitern

Es werden und! Quartiere
Kanalisationgarbeitern gebraucht.
Rathaus, Zimmer 5.

Namslau, den 15. Mai 1931.
« Der Magistrah 

J B
WechFm«ann.

Meldungen umgehend

!-
Fiir die vielen Gllickwlinsche und Aufmerksam-

keiten anläßlieh der ersten hl. Kommunion unserer
Tochter Margot danken herzlich

Max Schmidt unb Frau.
nie-lau, im Mai 1931.narmäri/r/IJ/a�g92 «« x«k�«s««-ss««x-xxs« wer&#39;s«» ssxexzeagvssxsxexsxssxsspzpznwnssewdexzskeks
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F die anläßlich der ersten hl. Kommunion
unserer Tochter Ursula dargebtachten  ßratulationen,
Blumenspenden und Geschenke, sagen wir allen unseren

s« herzlichsten Dank. 
Brand Haunschild unb grau.

9Iamsluu,�beu 16. Mai 1931.
· » -. .� » » » ·- -- .. .. » . » - « ·- » » .- Ue«
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Fiir die vielen Gratulationen unb Blumenspenden
anläßlich der ersten hl. Kommunion unseres Sohnes
Georg danken herzlichst :«»:T,,"

Namslau, im Mai 1931.Z· 
». 
«

{die die vielen Glliekwiinschh Blumenspenden und
 Geschenke unlöslich ber ersten hl. Kommunion
Cz. unserer Tochter Elisubeth sagen wir unseren herzlichen  «

Dank.
Karl Hirsch unb Frau.

sorge-isten, zum. Vorstadt, im Mai 1931.

zur Unterbringung von

Joses Schneider� qui-Frau.

F

-

3

ür

Robert

z«

die überaus zahlreichen Aufmerk
keiten und  Ehrungen an unserer Silbekhochzeit
von Seiten des Wurme-Verein, der Gewerkschaft s
Deutscher Lokführey sowie aller Freunde und
Bekannten, danken wir herzlich. Ganzbesonderen
Dank aber der ref.-apost. Gemeinde für ihre er-
bauenden religiösen Darbietungen.

Jendretzke unb Fra

1 " « - · » - . « 1 » »

Am 15. Mai verschied nach langer
Krankheit mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder, Onkel, Schwager, Schwieger-
vater und Grroßvater, der " i

Schmiedemeister u. Stellenbesitzer
lierr

Karl iliebiscll
Sehmograu, den 16. Mai� 1931.

Im Namen dertrauernden Hinterbliebenen:

Bertha. Niebiseh
geb. Maibaum nebst Kindern.

Beerdigung finde: am l9. Mai, nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.
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Hermann Blasen ßurtenbuuhelrieb.

t Lehrling
kann sich zum baldigen An-
tritt melden bei

Hermann Aust
Eebloiiermeiiter.

Qlbbitte.
Hiermit nehme ich die von

»wir über Fräulein Anna
, Z M e r t h a verbreitete Unwahr-

.»heit und Beleidigung nach
. Zschiedsmönnischem Vergleich
szurlich und leiste Abbitte
» Ecken-does, den 15. Mai 1931

f rmartha Krischker.

Burlk und Pcisifxihandluna der
Uamslauer Vruckereiniiesellschast

10 Mark
Belohnung

setze ich aus fiir denjenigen,
der mir den Täter namhaft:
wann, welcher mir vom 12.
zum 13. 5. durch irgend ein
Salz meine Tomatenpslanzen
vernichtet hat.

K. Berntsch
Cörblofgqärtner, Minleowslerysp

Jnserieeen
bringt Gewinn

m. b. H.
Andreasdiirchftraße 18.

EIIJJIWMHSXCHOJTMOHØMTIIGØKTQVÆKEFH 
Für die vielen Gliickwiinschy Blumenspenden und

Geschenke anläßlich der ersten hl. Kommunion
unseres Sohnes Heiuz sagen wir unseren beglichen
Dank.

Familie Vorder
Name-lau, Gartenstrasztz im Mai 1931. V

· · WWWWWWWW WWWWI 
Alle Schwierigkeiten bei der Ernährung _

Ihres Lieblings sind beseitigt, wenn Sie ein gutes
Kindermehl anwenden. Bei Ernährung mit Milch
setze man der Milch zweckmäßig stets etwas

� « Milchzucker
zu, der sie naht-haftet und bekömmlicher macht.
Von Kindermehlen werden empfohlen:

llestle, Kiftfehe. �afermehlemet· s
Bummisauger, lllilchflaschen, Ktnderpuder

-·T » ßummiunterlagen
-J und alle Artikel zur Kinderp�ege.

. _ _ s;E Oscar �Hetze, Hermann-trauern. Z
xeexgeeeeeeeeeeeeeeexeeeeeeeeeeeeees

llellt lll tut llnslner Studium.
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Reger-sete 
s Z Plg. -
mit wertvollem Gutschein.
�eistdie sparsamsteS e i f e d e r W e

Wir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte // Plakate

Briefbogen / Postkarten
Adresskarten / Lieferscheine

Familien-Drucksachen jeder Art.
Rechnungen / Lohnlisten

Quittungen / Zahlkarten

Yereinsdrucksachen 
Babattmarken 
usw. usw.

Namslauer lifIlllllBllll-iißsllllsßllllll
Fernrut 94 II. b. H. Forum! 94

Andreas-Kirchstraße Nr. l8.

�  ««« J.
«..-« « ;

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an »die
Erneuerung des
Ab o n n e m e n t:
fr den Ional

Juni 193l
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�llamslauer Stalltlllattes�
wird nur durch

Sllllllll Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.


